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reichste Verbreitung . 1900.
Die wirren in Ltzinn .

Zur Aufgabe de» Deutschen Reiche- nach der Er-
wordung seines Gesandten in Peking läßt sich di - „ Frkf .
Ztg.

" au- Berlin schreiben : „Zu der Trauerkunde aus
New-Aork komwt als zweite , für dar nationale Empfinden
und da- allgemeine menschliche Mitgefühl harte Unglücks-
dMast die Nachricht von der Ermordung unsere- Ge¬
sandten in Peking . Noch steht freilich nicht fest , aus welcher
Quelle Reuter '« Bureau und unser Konsul in Tschifu die
Nachricht de« Morde » erfahren haben. Die Nachricht tritt
aber so bestimmt auf , daß an ihrer Wahrheit und an dieser
traurigen Lösung einer über zwei Wochen dauernden bangen
Ungewißheit nicht mehr gezweifelt werden kann . Noch weiß
wan über die begleitenden Umstände nichts Nähere - . Man
weiß auch vor allen Dingen nicht , wie er um die Ge-
sandteq der übrigen Mächte und um das Gesandtschafts-
Personal steht . Die Annahme ist leider gerechtfertigt, daß
sie in höchster Not und Lebensgefahr schweben . Dafür
spricht auch der vom LegationSsekretär Dr. v. Bergen nach
Tientsin gelangte Hilferuf , den der Generaldirektor der
Zölle m Peking , Robert Hart , dorthin übermittelt hat,
weil er noch «inen Boten auftreiben konnte , was den Ge¬
sandtschaften nicht mehr möglich ist. Das, war man jetzt
schon weiß , noch wehr da» , was man befürchten muß und
war wan namentlich auch über Unruhen in Schantung , die
Plünderung von Eisenbahningenieuren durch aufständische
Soldaten , heute gemeldet worden ist , läßt die politischen
und wirtschaftlichen Konsequenzen der chinesischen Wirren
sehr ernst und noch folgenschwerer als bisher erscheinen .
Man braucht die formelle Frage, ob wir un» nun im
Kriegszustände mit China befinden , ob wir dem chinesischen
Gesandten seine Pässe zu geben oder ihn gar , wie ein Blatt
amegt, als Geißel zu behandeln haben, im Augenblicke
nicht zu entscheiden. Sie ist schwer genug. Niemand weiß
bisher , wir weit bisher in China Aufständische walten oder
wie weit eine offizielle Regierung beteiligt ist . JedenfallS
ist Deutschland durch die Ermordung seine- Gesandten jetzt
wehr engagiert und weiter in den Vordergrund gedrängt ,
als es bisher war. Von der Aufklärung über da - , Wa¬
den übrigen Gesandtschaften geschehen ist , wird zum guten
Teil das Verhalten der andern Mächte und damit die
Einigkeit ihre- Zusammenwirkens abhängen. Davon wird
namentlich abhängen , ob sich die ganze schwierige Frage,
ss wie e » offenbar Rußland will, als die Niederwerfung
einer aufständischen Bewegung behandeln läßt , der di«
»Melle chinesische Regierung nicht gewachsen ist.

E» spricht für den Ernst der Lage , daß der Leiter
unserer auswärtigen Politik Graf v . Bülow auf den
Sommerurlaub verzichtet, den er in Kurzem antreten wollte .
Als er am Montag zum Kaiser nach Wilhelmshaven reiste ,
um mit diesem über die chinesischen Angelegenheiten zu be¬
raten , und ihm mitzuteilen , daß die hiesigen Botschafter
über die zunächst zu ergreifenden Schritte einig seien, wußte
man von der Ermordung unseres Gesandten noch nichts.
Zweifellos werde» jetzt in Wilhelmshaven wichtige Ent¬
scheidungen getroffen werden . Es ist sehr wahrscheinlich,
daß bald Truppenverstärkungen nach China abgehen. In
einzelnen Blättern und in politischen Kreisen denkt man
auch an die Möglichkeit einer Berufung des Reichstags ,
der die Mittel für die weiteren Schritte zu bewilligen hätte.
Beschlüsse über alles da - liegen noch nicht vor , müssen aber
bald bekannt werden. Daß die Mächte Alle» aufbieten
wtrdrn , bald nach Peking vorzudrängeu und dort Straf«
und Buße zu erzwingen , unterliegt keinem Zweifel. Darin
werden sie auch einig fein , alle - Weitere aber liegt, soviel
sich auch darüber kombinieren läßt , im Dunkeln . Neuerding¬
scheint auch in Frage zu sein, ob der Kaiser seine Nord -
landsreise wirklich antreten wird . Von der Leitung unserer
auswärtigen Politik ist mit Sicherheit zu erwarten , daß sie
auch unter dem Eindruck erschütternder Nachrichten ihre
Ratschlüsse mit sicherer Besonnenheit faßt ._
Der Ikand der Lloyddocks in Koöoken .

Ueber das gräßliche Unglück liegen heute folgende
Nachrichten vor :
>2 .

* New - A ork , 1 . Juli . Der Brand der LloyddockS
M die schlimmste Katastrophe, die di « Geschichte New-Aorks
Aut . Der Menschen-Verlust beträgt zwischen 300 und
oOO

^
der Materialschaden wird auf zehn Millionen Dollars

geschätzt . Der Dampfer „Saale"
, „ Bremen " und „Main"

stnd total verbrannt , während „Kaiser Wilhelm der Große "
"ur gering beschädigt ist , so daß er seine regelmäßige Fahrtam Dienstag antritt . Der Brand entstand durch Selbst¬
entzündung von Baumwolle auf dem Dock III, in unmittel -
„ 5"

<
he der Hamburger Dock» , welche eine zeitlang auch

gefährdet waren , indessen trieb bald der Wind die Flammen

auf die „Saale" und dann auf Dock II , worauf „ Bremen "
und „Main"

, sowie Dock I ergriffen wurde . Neben diesem
lag „Kaiser Wilhelm der Große "

, der sofort mittelst acht
Schleppschiffen fortgebracht wurde . Dann schlugen di«
Flammen auf Thingvalla-Dock empor, wo auch Gebäude ,
sowie da - große Cawpell '

sche Lagerhaus zerstört wurden .
Hunderte von Menschen waren auf den Docks, vollständig
abgeschnitten vom Land , sodaß sie ins Wasser springen
wußten , wobei viele ertranken. In den Schiffsladeräumen
waren Hunderte von Arbeitern , Stewards , Offiziere , erster «
mit Löschen der Ladungen beschäftigt. Abgeschnitten von
der Rettung, liefen sie an die Luken um Hilfe schreiend ,
mußten ober elendiglich vor den Augen der Rettungs¬
mannschaften untergehen , da e» unmöglich war , an die
brennenden Schiffe heranzukommen. Man sah selbst noch
um halb zehn Uhr gestern abend verzweifelte Menschen an
den Luken dr- Dampfer » „Main "

, hörte sie pochen , aber
die SchiffSkapitäne und Kahnführer erklärten die Rettung
für unmöglich , da sie nur ihr eigenes Leben in Gefahr
bringen würden , aber Hilfe unmöglich sei . Er waren viel¬
leicht vierzig Menschen auf dem „Main " die so umkamen .
Der Dampfer „Saale" war nach Boston bestimmt, wo er
eine größere Kirchengesellschaft zur Ausstellung an Bord
nehmen sollte . Schon hier waren manche Frauen und
Männer und viel « Besucher an Bord. Vielleicht 80 ver¬
brannten , auch 50 Heizer, sowie Kapitän Mirow. Al» die
Boote zur Rettung bei der nur an einer Stelle brennenden
Bremen aulangten , sprangen so viele in dieselben, daß sie
kenterten und Dutzende ertranken, während vielleicht fünfzig
den Feuertod erlitten . Noch bis Mitternacht wurden lebend«
Menschen aus dem North River gezogen. Die Mannschaften
der Bremer Linie hielten sich aurgezeichnet, und die Ham¬
burger Linie setzte sofort alle Rettungsboote aus und that
alle » , uw die Menschen zu retten , indessen die Kapitän «
mancher kleinen Fahrzeuge sich schändlich benahmen, da sie
erst Geld verlangten , bevor sie an- Rettung-Werk gingen .

* New - Aork , 1 . Juli. Die Schiffsrümpf « der
„ Bremen " und de- „Main" wurden eine halbe Meile ober¬
halb der Brandstätte auf Strand geschleppt. Im untersten
Raum de- „Main" wurden früh morgens noch 16 Mann
besinnungslos gefunden. Die Szenen auf der „Saale"
waren furchtbar. Dar Schiff sank sehr schnell und aus
allen Portlukrn streckten sich Arm« und Köpfe, deren In¬
haber sich vergeblich bemühten, den Leib durchzuzwängen.
Schneller und schneller sank da - Schiff, herzzerreißend tönten
dir Rufe der Unglücklichen. Ein Priester auf einem Schlepp -
boot erteilte den dem Tote Geweihten den letzten Segen ,
über denen die bald höher werdenden Fluten zusammenschlugrn.— Die Flammen strichen über die drei Pier- de» Nord¬
deutschen Lloyd und über die dort liegenden Dampfer inner¬
halb weniger Minuten und schnitten 750 Dockarbriter und
1000 ander« Leut« ab . Samriag ist der Tag , an dem die
Dampfer besucht werden ; in Folg« dessen waren di« Docks
voll von Männern, Frauen und Kindern. Hunderte sprangen
in das Wasser und viele entkamen auf wunderbare Weis«.
Das Feuer wurde erst in Pier Nr. 3 in einigen Ballen
Baumwolle entdeckt . Eine große Anzahl Fässer Whisky
lag dicht dabei. Sie fingen Feuer und explodierten.
Explosion folgte auf Explosion und das Feuer verbreitete
sich mit unglaublicher Schnelligkeit . Feuerwehr und Polizei
von Hoboken waren außer Stande , dem Feuer Einhalt zu
gebieten . Hilfe von benachbarten Städten kam langsam .
Dir Hamburg -Amerikanische Gesellschaft sprengte ihren Pier
mit Dynamit und verhinderte die Ausbreitung des Brandes
auf andere Dock» . Di« Wasserfront der Stadt Hoboken
war oft in Gefahr , als das Feuer auf seiner Höhe war .
Vom Strande aus war das Schauspiel ebenso schauerlich al»
prächtig und Hunderttausend « Don Newyorkern sahen zu.

* New - Aork , 2. Juli. An der „Saale" werden
die Taucherarbeiten fortgesetzt. Der Schiffsrumpf der
„Bremen " wurde abgeschleppt. Die Untersuchung hat be¬
gonnen . Der Dampfer „Main " befindet sich noch in
brennendem Zustand« Große Entrüstung herrscht gegen die
Schlrppbootkapitäne , die die Hilfe verweigerten , sofern nicht
Bezahlung erfolge. Ein gerichtliches Verfahren gegen diese
wird eingrleitet .

* New - Aork , 2 . Juli. Manche Zeugen , darunter
Feuerwehrleute , erklären, daß auf der „Saale" viele Frauen
und Kinder waren , zweifellos Mitglieder der religiösen Ge¬
sellschaft , di« von Boston au» nach der Weltaurstellung
reisen wollten und vorher einige Tag« in New-Aork ver¬
brachten . Der Hamburger Dampfer „Phönicia" und sein «
heldenmütige Mannschaft retteten über 90 Menschen, allen
voran der Kapitän Fröhlich. All« Rettungsboote waren
die ganze Nacht in Thätigkeit . Da einige Blätter geneigt
sind , zu kritisieren , daß „Kaiser Wilhelm der Große " zuerst

gerettet wurde , obwohl auf den anderen mehr Menschen
waren , erklärte Generalagent Schwab , daß die Gesellschaft
damit nichts zu thun gehabt habe, da manche kleine Dampfer
sofort diese » Schiff weggeschleppt hätten , um rin größere»
Bergegeld zu erlangen . Da» Schiff besitzt einen dreimal
höheren Wert als andere.

* New - Aork , 2. Juli. 22 kleinere Fahrzeuge ver¬
brannte« , auf ihnen befand sich ein« Menge Menschen. —
Gestern waren mehr al- 100,000 Besucher in Hoboken,
heut« etwa 50,000. Diebe benützten die allgemeine Wirrnis
und übten auf der „ Bremen " ihr Handwerk au» . — Soeben
wurde der Leichnam de- Stewards Ludwig Meyer von der
„Saale" gefunden.

* Der Schiffsarzt Grahn von der „Phoenicia" sowie
der zweite Offizier Zander , erzählen, daß rin Schleppboot -
Kapitän , als er aufgefordert ward , zu retten , erklärte :
„ Laßt doch die Grünhörner ersaufe» !

" Dieser sowie andere
die Hilf« verweigernd « Kapitäne sind bekannt und werden
zur Verantwortung gezogen. Der Norddeutsche Lloyd kauft «
eine Grabstätte für die Opfer der Katastrophe.

* New - Aork , 3 . Juli. Der morgen nach Europa
abgehend« „ Kaiser Wilhelm der Große " nimmt 350 bei der
Katastrophe gerettete Personen an Bord.

* Bremen , 3 . Juli. Vom Kaiser ging heute au»
Wilhelmshaven dem Norddeutschen Lloyd die folgende Bei-
leidsdrpesch« zu : „Das Unglück, von welchem der Nord¬
deutsche Lloyd in New-Aork betroffen wurde , erfüllt mich
mit wahrer Betrüben» . Der große Verlust an Menschen
und Schiffen ist ein harter Schlag. Ich habe aber die feste
Urberzeugung , daß die bewährte Leitung de- Nordd . Lloyd
auch dieser Prüfung mit mannhafter Stirn begegnen wird
und daß die Angestellten de- Nordd . Lloyd in New-Aork
auch in dieser schweren Stunde sich ihrer gewohnten Pflicht
treu gezeigt haben, gez . Wilhelm I . U.

LsrArderirsrehvietzteir.
Alten steig . (Schwarzwaldverein !) Die jähr-

! lichenHauptversammlungenunsereSwürttembergischenSchwarz -
waldvereinS werden mehrund mehrzukleinenVolksfesten , welche
sich « ine- von Jahr zu Jahr zunehmenden Besuch» erfreuen
dürfen, und der Umstand, daß dieselben Leute immer wieder
den Stamm dieser Versammlungen bilden , ist da » beredtest«
Zeugnis dafür, daß der gemütliche Ton , welcher dieselben
beherrscht , von Herzen kommt und zu Herzen spricht . Es
war auch am letzten Sonntag wieder eine Helle Freude auf
dem Bahnhof in Oberndorf , als die einfahrenden Züge von
Nah und Fern ein« stattliche Schaar froher Gäste herbei¬
brachten. Die Oberndorfer könnte man mit Recht beneiden,
um die vielen wirklich hübschen Mädchen , welche sich in den
Trachten der Schwarzwälderinnen gehüllt hatten . Ein
Künstlerauge muß offenbar die Auswahl getroffen haben,
denn die Gesichtchen paßten so trefflich zu der gewählten
Tracht , daß jede Einzelne «in wirklich anziehender voll-
kommen einheitliches Bild darbot und man nicht im Gering¬
sten merkte , daß z. B. diese zwei blonden Gutacherinnen
mit ihren ovalen Köpfchen unter dem schweren rotbebollten
Strohhut am Neckarstrand in die Schule gingen . Auch den
richtigen Humor hatten diese Bauernmädel , insbesondere ein
Schwenninger Uhrenmädle hatte ihren heiteren Tag. E-
gebührt den Oberndorfer« für dir Sorgfalt und die namhaften
Opfer , mit welchen sie diese wirklich in allen Teilen ge¬
lungene Zusammenstellung der Schwarzwaldtrachten den Be -
suchern vorführten alle Anerkennung, denn ganz anders als
die schönsten Prachtwerke über Volkstrachten wirken diese
lebendigen Bilder und der freundliche Hansjakob mag die
besten Beschreibungen über die malerischen Trachten de»
Schwarzwaldsherausgeben : Wer diese Oberndorfer leben»-
frohen Bauernmädel sah , den erfüllt« «S mit Wehmut , daß
die Blütezeit dieser farbenfrohen heiteren Volkstrachten
dahin ist und einer fadenscheinigen armseligen muckerischen
Mode da » Feld räumen mußte ! Wie schon frühere Fest-
städte so haben auch di « Oberndorfer die Gäste zu einem
Willkommtrunk eingeladen , was alle Anerkennung verdient
und fand. Allein diese ich möchte sagen unverdiente Spen -
dierung hat zur Folg « , daß auch die nächste Feststadt mit
Freibier kommt , und di« Freigebigkeit womöglich noch
steigert. Die Verhandlungen im Rathaussaal brachten nicht
viel neue» . Das Hauptinteresse bot «ine von Neuenbürg
aus hervorgerufene Abstimmung über die Reorganisation de«
SchwarzwaldvereinS in zentralisierender Richtung nach dem
Muster de » Albverein » , wobei der neue Abstimmungswodu » ,
1 Stimme für 50 Mitglieder, zum erstenmal zur Anwend¬
ung kam ; der von Stuttgart natürlich unterstützte Antrag
Neuenbürg fiel durch , da all« andern Bezirksvereint die
seitherigen Satzungen beibehalten wissen wollten . Da»
Mittagessen vereinigte etwa 250—300 Teilnehmer und



wurde durch einige gute Reden gewürzt , so durch Dr . Wolf -
Oberndorf , welcher zwischen Fisch und Braten un - tief in
da » Mittelalter versetzt« und dem HauptvereiuSvorstand Ge-
meindrrat Stockmayer , der ein « launige Wanderbeschreibung
gab . Gegen de» Schluß öffneten sich auch noch poetisch«
Adern . Der Nachmittag wurde in der Barbarahalde dem
Heim der berühmten Oberndorfer Schützengilde verbracht
in ungezwungenster behaglichster Stimmung und dort war
e» . wo sich alte Freund « und Bekannte die Hände schüttelten
und da » Wiedersehen mit einem tiefe» Trunk zu feiern
pflegten . Vor Abgang der Züge vereinigte man sich noch¬
mal » im Hotel König Wilhelm , dessen prachtvoller Saal
bald von begeistert gesungenen Bolk» li «dern widerhallte .
Di « voll « Befriedigung über den schönen Festtag de» Schwarz -
waldvrrein » kam am treffendsten zum Ausdruck durch da»
gegenseitige Versprechen der den Abendzügen Zueilenden :
Auf Wiedersehen nächste» Jahr in Horb ! — Au » einem
launigen Erdicht , da » beim Festessen im „Bären " von
Frln . Fix vorgetragen wurde , mögen hier noch einige Strophen
Ausnahme finden :
Grüeß Gott heut ' alles mitanand ,
ML , Weib und Bua und Mädle ,
Grüeß Gott am ob' re Neckarstrand ,
Grüeß Gott in unsrem Stabile !

Uns Oberndorfer freut 'S halt fest,
Daß ihr 's hent unternomma ,
Und send zu uns in unser Nest
Heut mitanander komm ».

Jetz wolle mer recht lustig sei
A paar vergnüegte Stündle
Aells b -ianander groß und klei
Vom ganze Schwöbaländle .

Mer sind fürwähr a großer Haus
Vö üb 'rall z

' sämmeg ' haglet
Vö Rottweil und vö Schramberg

rauf
Vö Freudenstadt und Nagled .

PfalzgrSfeweiler , Neue ' bürg
Sind ander onS , jo weger
Ealw , Wildberg und der ganz Bezirk
Vö Horb und Sulz am Necker.

Dornstetler sind von ihrer Höh '

Ins Thal heut runterkomma
Und ' S Altensteiger BLHnele
Höt au möl waS ei' g ' nomma !

Und sonst vom Ländle fern und nüh
Hent d' Leut sich z' samma 'gfunda
Vö Stuegert ist a Häufle dä
Und vö Heilbronn gar dronta ,

* Freuden st adt , 2 .

Pforzheimer ' , drüba über d'r Grenz
Mit ihre Silberwara —
Badenser zwar , doch dees macht nenz
Sind heut zu uns rauf g

' fahra !

Jetzt woll ' mer älle einig sei
Jetzt halta mer älle z' samma ,
Mer sind jü d' r Schwarzwaldverei
Zu was hent mir de Name ?

Schwarzwald — dees isch a Wort
fürs Herz

Wie ' s Esse für de Maga ,
Im Schwarzwald ist 'S am schönste

jetzt.
Dees mucß a jeder sage .

Nir duet em Aug , em Herz so guat
Als unter Tanne stehe ,
Dazwische blüeht d' r Finger huet
Und schöne Orchidee .

Und 1000 andre Blümele käst
Im weite Schwarzwald zopfe
Und wenn d ' r Erd - und Himbeer

möst
Nö käst d' r 'S Maul mit stopfe !

Ja , über ' n Schwarze Wald göht nir
Ja , seine Berg ' und Thäler
Und seine Wälder find — mei

Sixt ! —
Uns uns 're Jdeäler .

Juli . RegierungSrat Ober¬
amtwann Bame » hier , der am 1 . Juli in den Ruhestand
trat , beging an diesem Tage im Hotel zur Krone dahier im
Kreise seiner Freunde von Stadt und Bezirk seine Abschieds¬
feier . Dabei wurde in einer Reihe von Trinksprüchrn und
Toasten seine 27jährigr stille , aber segensreiche Wirksamkeit
gebührend gewürdigt , wofür er in bewegten Worten seinen
Dank au - sprach.

* Baiersbronn , 2 . Juli . Laut Veröffentlichung
der K. Generaldirektion der Staat - eisenbahnen wird zum
Zwecke dr» Baues der Eisenbahnlinie Frrudenstadt — Kloster -
reichendach auf hiesiger Gemeindemarkung gegen vier Grund¬
besitzer das ZwangsenteignungSvrrsahren « ingeleitet .

* (Zum Liebenzeller Gatteumordprozeß .) Die am 22 .
Juni d . I . vom Schwurgericht Tübingen wegen Mords
zum Tod « verurteilte früher « Löwenwirtin Marie Faa » von
Lirbenzrll hat innerhalb der gesetzlichen Frist ein Rechts¬
mittel gegen ihr Todesurteil nicht eingelegt . Dasselbe wäre
sonach zu vollstrecken. Wie wir hören , soll die Faas der
königlichen Gnade empfohlen sein und auch ihrerseits durch
ihren Verteidiger , Rechtsanwalt Bohnenberger , ein Gnaden¬
gesuch an Se . Majestät de » König gerichtet haben .

Der Spuk im alten Kerrenhaufe .
Eine Erzählung nach Familienpapieren von

Adalbert Reinold .
(Fortsetzung .)

„Meine liebe Agnes — " wollte Emil ausrufrn und
das schöne Mädchen in sein« Arm « schließen , aber der
Autruf ward inmitten durch die Stimme der Frau von
Waldow abgebrochen , die laut rief : „ Emil , wo steckst du
denn , bist du fertig ? " — und im selben Moment war Agne » , j
trotz ihrer Blindheit , abwärt » geeilt .

„Hier , Mama , — ich — bat die Kousine nur eben ,
mir den Handschuh zuzuknöpsen, " das war Emil » Antwort ,
welche dir rintretendr Baronin erhielt .

„Aber , lieber Emil , du
^

Dkißt doch , daß Agnesens
Auge » — " wandte dir Mutter ein.

„ O , da » — da« — hat man im Gefühl , ollörs Nama, "

lachte ein wenig verwirrt der jung « Baron , „übrigens ist
der Knopf schon zu — und ich nehme Abschied von meiner
kleinen Kousine .

"

Der Baron küßte Agne» dir Hand , — reichte seiner
Mutter den Arm und beide überschritten die Vorhalle dem
Haupteingang zu , vor welchem der Wagen hielt , der sie zur
Abendgesellschaft nach dem gräflichen Schloß bringen sollte .

Erst spät in der Nacht waren die Dahinrollendrn
zurückzuerwarten .

Al » der Wagen den Hohlweg zum Dorfe Falkensee
hinabfuhr , stand die blinde Baroneß vor dem Fenster gleich
einer Sehenden , al » ob sie dem Gefährt nachsehe, dessen
Laternenlicht bald im Abenddunkel verschwand , dessen Rollen
in einigen Sekunden unhörbar wurde .

Dem stürmischen, wetterwendischen Apriltag « war ein
schöner Abend gefolgt . — Agne » stand an derselben Stelle ,

* Heilbron » , 3 . Juli . Die Deutsche Partei hat di«
Kandidatur für den Landtag dem Fabrikanten Peter Bruck¬
mann angrboten , der seine Bereitwilligkeit zur Annahme
au -sprach.

* Friedrich » hafen , 1 . Juli . Enorm war die Zahl
der Personen , welche heute abend dem Aufstieg de»
Zeppelin ' schen Luftschiffe» zuschauen wollte , wohl an 40000
Männlein und Weiblein waren hiezu pr . Eisenbahn , Dampf¬
boot oder Fahrrad herbeigeströmt und warteten 3 Stunden
lang in brennender Sonnenhitze der Dinge , die da kommen
sollten , aber sie kamen nicht und enttäuscht wandte sich das
Publikum wieder der Heimat zu . Ursache : Die Zeit reichte
nicht für die Gasfüllung de» RiesrnluftschiffeS .

* Friedrichshofen , 2 . Juli . Heut « abend 8 Uhr
erfolgte der Aufstieg des Ballons . Derselbe macht «
in der Höhe von 1200 Meter eine Wendung . Beim
Versuch , eine weiter « zu machen , versagt « ein Steuer , worauf
der Ballon sich bei Immenstaad im See nirderließ . Der
Ballon war glücklich in sein Hau » geschleppt . Da - Dampf¬
boot König Karl war nachts 2 Uhr wieder in Friedrichs -
Hafen. Die Möglichkeit der Lenkung ist bewiese « .
— Urber diese erste Auffahrt wird noch folgendes näher «
berichtet : Der Dampfer Buchhorn schleppte dos Luftschiff
auf dem Floß aus der Halle . Es war 7^ Uhr , al » das
Kommando ertönte : „Los , um 4 Meter Stricke Nachlassen."

Hierauf hob sich der Koloß in langsamem Aufstieg 5 — 10
Meter . Nochmals erscholl da » Kommando : „ Höher !

"
, und

e » fielen di « Seile vom Ballon . Frei schwebte der bisher
in Ketten gestandene Ballon unter tausendstimmigem Hurrah
der Zuschauer . Bei südlichem bi» südwestlichem Wind trieb
er mit seiner Besatzung von 5 Mann (in der vorderen
Gondel saß Graf Zeppelin , ihm zur Seite Professor Bassu »
au » München mit meteorologischen Instrumenten und rin
Monteur , in der Hinteren Gondel saß der Afrikareisende
Eugen Wolf und ein Monteur ) erst gegen Süden bi» auf
ca . 400 in , dann bog er ab und wandt « sich gegen Norden .
Einmal senkte sich di« Spitze gegen unten , hob sich aber
wieder nach oben und der Ballon drehte sich um seine Achse ,
immer wieder durch solche Manöver seine Lenkbarkrit dar -
thuend . Auf einmal steigt der Ballon rasch abwärts , hebt
sich wieder , bis da » rasche Sinken auffallend wird und
plötzlich die Gondeln , den Ballon über sich , auf dem See
bei der LandungSbrücke Immenstaad schwimmen . Nach
18 Minuten , auf 3 Kilometer Entfernung , wurde das Luft¬
schiff genötigt , zu landen , wobei die äußere Ballonhülle beim
Hängenblriben an einer Richtungstafel beschädigt wurde .
Um den Ballon frei zu bekommen , mußte der Pfahl ab -
grsägt werden . Von der Besatzung ist niemand verletzt .
DaS Urteil geht übereinstimmend dahin , daß da » Balancieren
vortrrffllich ging , daß aber die Luftschrauben noch mangel¬
haft funktionieren und daß die Tragkraft für diesen Riksrn -
körprr zu gering ist. Um 9 Uhr abends wurde der Ballon
von dem inzwischen herbeigeeiltrn Schiff König Karl und
dem Dampfer Buchhorn auf die Floßbrücke aufgrladen und
nach Manzell zurückgrbracht .

* (Verschiedenes .) Der Bauer Mich . Delle alt
von Sachfenhausen fuhr nach Hermaringen . Sein
Pferd hielt nach Gewohnheit vor der Wirtschaft z. „Krone " .
Da » herbeigekommrne Personal bemerkt« mit Schrecken , daß
der Bauer tot auf seinem Gefährte sitze. Ein Herzschlag
hatte ihm unterwegs « in jähe » , schmerzlose- Ende bereitet .
— Dar 7jährige Töchterchen der Bauern S . in Wetzgau ,
O .A . Gmünd , fiel beim Erdbeerensuchen im Wald , so daß
ihm « in Dora in das Knie drang . Es trat Bluivergiftung
hinzu und nun ist das Mädchen gestorben . — Aufgepaßt ,
e » kursiert falscher Papiergeld ! In Oberhausen ließ
rin fremder Herr einen 100 -Mark -Schem wechseln , welcher
sich nachher bei näherer Besichtigung als falsch erwies . Bon
dem Schwindler hat man keine Spur .

gleichsam als empfinde sie dir Schönheit und Mild « der
FrühlingSnacht , — da » arme Kind , vor dessen Augen er
doch immer Nacht war .

Dann trat sie in das Zimmer zurück, trat an den
Glockenzug und klingelte .

Das Kammermädchen der Baronin trat ein .
„Der Herr Baron wird wohl in seinem Arbeitszimmer

bleiben, " sagt « Agne » . „ Sie können mir , wenn Sie sonst
nicht für die Frau Baronin beschäftigt sind , Gesellschaft
leisten ."

Der Baron von Waldow erschien an dem Abend nicht
mehr . Wie er seit der Rückkehr seine» Sohne » sich wenig
hatte blicken lassen , ebenso war sein ganze - Wesen noch ver¬
schlossener und mürrischer geworden ; seine Nichte berück¬
sichtigte er so wenig , al » ob da » blind « Mädchen gar nicht
im Herrenhaus « weile .

E » war gegen elf Uhr abends , als dir jung « Baroneß
ihre Häkelarbeit , womit sie sich beschäftigt hatte , au « der
Hand legte und den Wunsch äußert « , sich zur Ruhr begeben
zu wollen .

Da » Gesinde de - alten Herrenhauses schlief, — mit
Ausnahme « ine» alten Dieners , der di « langen Nachtstunden
im Bedientenzimmer zu durchwachen oder auch zu durch¬
träumen hatte , bis die Herrschaft zurückgrkehrt war . Im
Herrenhaus « herrschte jetzt Totenstille , — die öden , langen
Korridore wurden streifweise von den in di« Mittel - und
Seitensrnster fallenden Mondstrahlen erleuchtet .

Kein Ton unterbrach die Stille der Nacht , al - ein
leise» und stoßweise ertönende - Knarren der alten Holzbe¬
kleidungen und der au » Ebenholz getäfelten , breiten , frei
hängenden Treppen .

Nicht auf jede» Auge im alten Herrenhaus « hatte sich

!
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* Pforzheim , 2. Juli . Ein Bauer au » dem
Württembergischen , der gestern auf dem Viehmarkt einen
Ochsen für 750 Mk . verkauft hatte , kam in große Angst.Als er nämlich für seine Ehehälfte in einem Laden etwas
kaufen wollte , bemerkte er zu seinem Schrecke» , daß ihm
sein Geldbeutel mit dem Erlös fehlte . Er rannte zurück in
die Wirtschaft , wo ihm da » Geld aurbezahlt wurde , und
hier lag der Beutel auf der Bank , auf welcher der Bauer
gesessen hatte . Zum Dank ließ der Mann einige Liter Wein
für die Gäste auffahren .

* Eine Minimalstrafe für Messerhelden hat da - Mann - -E >
heimer Schöffengericht festgesetzt. Wer ein offene- Messer Lr
bei einer Rauferei gebraucht und wenn auch nur der ge . Z >>
ringst « „ Ritzer " damit verursacht wird , kommt unter zwei

"

Monaten Gefängnis nicht mehr davorz. Sonntag machten
zwei Stichling « den Anfang . Der Taglöhner Heinrich
Arnold au » Epfenbach und der Taglöhner Johann Müller
verfielen je der Minimalstrase von 2 Monaten Gefängni»
Recht so !

* Berlin , 2 . Juli . Die hiesige Grnrralsynode , die
heute ihre zweite Sitzung abhielt , hat vor der Tagesordnung
beschlossen : Tief erschüttert durch die neuesten Schreckens-
Nachrichten au » Peking und New -Isrk erhebt die General ,
synode ihre Stimme und ruft der deutschen Christenheit zu ,
sich ob dieser Heimsuchungen von neuem um den lebendigen
Gatt iu lcbaren in dem Gebet um de » wabebaitiaen
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Gott zu scharen in dem Gebet um den wahrhaftigen Trost
und um seinen starken Beistand in allen Nöten .

"
* Berlin , 2 . Juli . Vom kaiserlichen Gouverneur in

Kiautschau ist heute folgender Drahtbericht eingetroffen :
Vor 8 Tagen forderte der chinesische Gouverneur die Mis-
sionen auf , sich nach den Hafenplätzrn zu begeben . Aus
da » Verlangen , Schutz für Leben und Eigentum zu ge-
währen , erklärt « er hiezu außer Stande zu sein . Daher
ziehen sich All « hierher zurück. Macze ist geräumt . Die
dortigen Bahnbeamtrn sind nach hier unterwegs .

* Brrlin , 3 . Juli . In hiesigen politischen Kreisen
ist man der Ueberzeugung , daß die Vizekönige und die
chinesischen Gesandten die Ermordung Krittler '- und die
bedrängte Lage der Gesandten in Peking längst gekannt,
aber die Kabinette der Mächte absichtlich getäuscht haben .
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Berlin , 3. Juli . Dar Lmienschiff „ Wittelsbach" Z -
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(0 ) lief heute in Wilhelmshaven glücklich vom Stapel
Taufe erfolgte durch den Kaiser .

* WilhelmShaven , 2 . Juli . Der Kaiser bestimmte ,
daß die erste Division des ersten Geschwaders sich mit Be¬
schleunigung vorbrreite , nach China zu gehen.

* WilhelmShav « n , 3. Juli . Die Reis « de» Kaiser-
nach Norwegen ist aufgeschoben .

* Wilhelmshaven , 3 . Juli . Der Kaiser
befahl die Mvbilmachnng des ersten Geschwaders .

* Wilhelmshaven , 3 . Juli . Heut « früh 4 Uhr
sind die Transportdawpfer „Wittekind " und „Frankfurt "
mit den nach China bestimmten Truppen in Sr « gegangen, g «

* Wilhelmshaven , 3 . Juli . Di « Rede de» KMr »
bei der Besichtigung des nach China zu entsendenden Expe -
ditionS -KorP - lautet : „Mitten in den tiefsten Frieden hinein,
für mich leider nicht unerwartet , ist die Brandfackel de-
KriegeS geschleudert worden . Ein Verbrechen , unerhört in
seiner Frechheit und schaudererregend durch seine Grausam¬
keit hat meinen bewährten Vertreter betroffen und dahin¬
gerafft . Die Gesandten der anderen Mächte schweben in
Lebensgefahr , mit ihnen die Kameraden , die zu ihrem Schutze
entsandt waren . Vielleicht haben sie schon heute ihren letzten
Kampf gekämpft . Die deutsche Fahne ist beleidigt und dem
deutschen Reich « Hohn gesprochen worden . Dar verlangt
exemplarische Strafe und Rache . Die VnMmff «
haben sich mit einer furchtbaren Geschwindigkeit zum tiefsten
Ernst gestaltet und seitdem ich euch unter di« Waffen zur
Mobilmachung berufen habe , »och ernster . Was ich hoffen
konnte , mit Hilfe der Marineinfanterie wiederherzustellen
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die milde Nachtruhe herabgrsenkt . Im Bibliothekzimmer
brannte «ine mit dunklem Schirm behängte Lampe , die auf
dem inmitten de» Zimmers befindlichen Lesrtisch stand . Durch
den dichten Lampenschlrirr wurde der Lichtkreis auf die
Tischfläch« gebannt , — in dem langrn Zimmer herrscht «
ein ängstliches Dämmerlicht . Kein lebende » Wesrn schien LA
in der Bibliothek zu sein , — aber doch — dort vor einem " "

großen Bücherschrank , der in der Mitte stand , bewegte sich
« in dunkler Schatten .

Der alte Baron von Waldow ist eS , der um die
MitternachtSstundr ganz allein in dem Bibliothekzimmer weilte .

Der magere Mann , der auch jetzt den schweren Samt -
schlafrock trägt , gleicht wirklich einrm jener wandelnden
Gespenster , mit welchen Justinu » Kerner in feiner „Geist » '

seherri von Provost " alte Schlösser und Häuser bevölkerte

Gleich einem Geiste , der in seinem Leben

- LP

SÜ4 .
s Sa

- »

E - -k °

geheime A ^ s
Unthaten verübt hat und verdammt ist, immer und mm »
wieder an dem Orte zu erscheinen , wo er lebend schade
und wirkt « , geräuschlos , ängstlich spähend , wie da - böse M'

wissen selber , so machte der alt « Baron sich hier zu schaffen. ^ Ag
Leise hatte er einen von den übrigen Schränken «

und Fächer » gänzlich getrennt stehenden hohen Eichenschrank
geöffnet . Derselbe war zur Aufbewahrung der Familien -

und Herrschaft - archive Falkensee - bestimmt . Mächtig«

Folianten mit weißen und roten Rückenschildern , worauf in

enger Schrift das Inhaltsverzeichnis zu lesen war , standen
in den Fächern dieses Schrankes , während die unteren mit
fest zusammrngebundenrn Aktenstücken, welche, sorgsam ge
ordnet und registriert , in vielen Stößen dalagen , förmlich
vollgepfropft waren .

Der alte Baron überblickte mit einem katzenähnlichen
Blick, der da - Halbdunkel zu durchdringen schien , einer der
untern Fächer , dann hob er , ohne auch nur da » geringste'

Geräusch zu machen, « inen Aktenstoß und noch einen aus
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wird sitzt eine schwere Aufgabe, di« nur durch den geschlossenen
Truvptnkörper aller zivilisierten Staaten gelöst werden kann.
Schon heute hat der Chef der KreuzergeschwaderS gebeten ,
dir Entsendung einer Division in Erwägung zu ziehen . Ihr
werdet einem Feinde grgenüberstehen, der nicht minder toter¬
mutig ist wie ihr. Von europäischen Osfizieren haben di«
Chinese« den europäischen Waffengebrauch gelernt. Gott
i,i Dank , haben eure Kameraden von der Marine -Jnsanterie

L und meine Marine , wo sie mit ihnen zusammrngekommen
8 sind, de« alten deutschen Waffenruf gekräftigt und bewährt

« s und mit Ruhm und Sieg verteidigt und ihre Ausgabe ge-
3 » s !« löst. So sende ich euch hinaur um dar Unrecht zu rächen ,

und ich werde nicht eher ruhen, al» bis die deutschen Fahnen ,^
vereint mit denen der anderen Mächte siegreich über den
chinesischen wehen und auf den Mauer» Peking- aufgepflanzt
sind und den Chinesen den Frieden diktieren . Ihr habt
gute Kameradschaft zu halten mit allen Truppen , mit denen
ihr dort zusawmenkomwt . Die Russen , Engländer ,
Franzosen , wer es auch sei , sie fechten all« für di«
eins Sache, für die Zivilisation , wir denken auch noch an
etwa- höhere - , an unfern Gott , und di« Verteidigung und
den Schutz unserer Religion und dir Verteidigung und den
Schutz unserer Brüder, welche zum Beispirl mit ihrem
Leben für ihren Heiland ringet reten sind. Denkt auch an
unsere Waffenehre , denkt an diejenigen, die vor euch ge-
sgchtin haben und zieht hin mit dem alten Brandenburger
Fahnenruf !

„Vertrau auf Gott in tapfrer Wehr,
Darauf bezieh ' dein' ganze Ehr ',
Denn wer' s auf Gott nur herzhaft wagt .
Wird nimmer aus dem Feld veijrgt ! "

Die Fahnen , die hier über euch wehr » , gehen zum ersten¬
mal in - Feuer. Ich hoffe , daß ihr mir dieselben rein und
fleckenlos und ohne Makel zurückbringt . Mein Dank und
mein Interesse, meine Gebet« und meine Fürsorge werden
euch nicht fehlen und euch nicht verlassen , mit ihnen werde
ich euch begleiten !"
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Art»r<*rtdrf^hes .
* Wien , 2 . Juli . In schlicht bügerlicher Weise , ohne

- - ^ besonder « Feierlichkeit , vollzog sich gestern vormittag in dem
lleine» böhmischen Orte Reichstädt die Vermählung de-

L » r « Thronfolger - Erzherzogs Franz Ferdinand mit der Gräfin
s « '

- , «- Sophie Zhotsk. Unmittelbar vor der Trauung erhielt die
Z Braut rin Telegramm des Kaiser - Franz Joseph , worin

-Ä düsir ihre Erhebung in den Fürstenstand mit dem Namen
Sf - zS Fürstin Hohenberg witteilte .8 - ü . s * Der junge Mensch Sipidio in Brüssel , der dar
Z » ° » s sogenannte Attentat auf den Prinzen von Waler verübte,
- »Sx . W seinen Genossen vor dem Brüsseler Schwurgericht.

Inden lrtzteu Tagen haben mehrere Blätter den Verbrecher
W jugendlichen Alter- wegen der Milde und Nachsicht

der Geschworenen empfohlen . Sie demerkten dabei, das Ver-
7^ - Lrschm sei au- Renommisterei infolge einer dummen Wett «

nicht aus politischem Haß begangen worden.
* London,1 . Juli . Bisher sind 520 Offiziere und

-Zzkg 13500 Mann der verbündeten Truppen gelandet mit 53
s ? : ° ü Feldgeschützen und 35 Miirailleusen .
Mx - L * London , 2 . Juli . Dem „Expreß" wird aus Shanghai
« sEZ gemeldet : Osfiziell « Depeschen , welche die Konsuln in Shanghai

erhalten haben, bestätigen die früher« Meldung von der« A !
s » e ^
k-o >-- -

Ermordung de- BaronS Ketteler. Als er die GesandtschaftS -
, ^ siraße hinunter ritt , wurde er von chinesische » Soldaten und

Boxern angegriffen, diese zogen ihn vom Pserde und töteten
ihn. Die Soldaten hieben nachher seine« Körpermit Schwerter» in Stücke. Die deutscheGesandt¬
schaft ««- sechs andere Gesandtschaften wurden
dann verbrannt.

* London , 2. Juli . „Daily Telegraph " meldet aus
Shanghai 1 . Juli : Prinz Tuan bemächtigte sich der Personen

L -Z >8
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ZS- die er sorgfältig zur Seite auf den Lesetisch legte. AlS
iomit Raum in dem Fach geworden, tastete seine magere
Hand an der bloSgelegtrn Rückwand und rin leise-

° ° Geräusch , wie dar Zurückschnrllen einer Feder , ertönte , zu-
r i « gleich schob er ein« Thür zurück, die für jeden Uneingeweihten

ZL ein Geheimnis war . Er entnahm dem geheimen Fachr » ein große- , mit mehreren Siegeln versehene - Schriftstück ,
- ^ "" ,Zwei große Bücher, die nach alter Mode mit silbernen

L Berhängkn und kleinen Schlössern versehen waren , und legt«
diese samt dem Schriftstück inmitten des Tisches . Dann
Ichob er vorsichtig di« Thür vor das geheime Fach , lehnt«
die Schrankthür an und setzt « sich an den Lesetisch, um die
eben hervorgeholten Bücher und das Papier zu studieren.

Er öffnete zunächst das Schriftstück , da - viel« Bogen
— ri- « hatte und aus hartem Kanzleipapier bestand .Bnm Umschlagen jeder Seite verursachte dar Papierln der Totenstill«, die herrschte , unheimlich knisternden2aut.

. Wäre rin Späher dagewesen , rr hätte den alten Baron
betrachten können ; derselbe saß in dem Licht¬

SA - « A.
"* l>er Tischlampe und sein Auge la- bedächtig und eifrig^ - s Wort um Wort.Z

i.-
, . Di, grlben , verschrumpften GesichtSzüg« belebten sich

henhast . Von Natur war das Gesicht de- BaronS
^ r. angelegt, aber die schmutzigste aller Leiden -

Ichaften : Habsucht , die sich tief geheim bis zur wahrenMer auSgebildet hatte , paarte sich mit dem herzlosesten""h hkid« zusammen drückten dem Gesicht de»
ihre frappanten Stempel auf . Welche seine Physiognomie

ZP " 'drig und gemein erscheinen ließen.
. Gin unsagbar häßliche - Lächeln verzerrt« den schmalen,S° ymosen Mund , — das graue Buge erweiterte sich, wie" " ' u, skrophulös angelegten Kinde, über da- eine uube -

Mnglichr Eßlust kommt, — der gierige Blick de- Barons

de- Kaiser - und der Kaiserin- Wittwe und riß selbst di«
höchste Gewalt an sich.

* Dem „Bureau Dalziel " wird au- Shanghai ge¬
meldet, daß große Massen verbündeter Truppen vor Peking
angekommen sein sollen , nachdem sie die vereinigte Armee
von Chinesen und Boxern geschlagen haben. Die chinesische
Feldartillerie soll weit besser gewesen sein , als die der Ver¬
bündeten, aber schlecht gehandhabt worden sein .* London , 3 . Juli . Nach einer Meldung der „Daily
wird aus Kiautschou vom 30. Juni berichtet , daß der
Ingenieur Hildebrand und 5 seiner Gehilfen an den Eisen¬
bahnwerken in Kaome von den Chinesen angegriffen worden
sind. Sie zogen sich zurück, kämpften aber dabei weiter
und töteten eine Anzahl Chinesen . Die Häuser aller Euro¬
päer wurden jedoch verbrannt und di « Flüchtlinge verloren
alle- . Sie kamen in Kiautschou am 30. Juni an und sagten,
die chinesischen Soldaten hätten am Angriffe auf sie teil-
genommen .

* London , 3 . Juli . „Daily Expreß" meldet aus
Shanghai : Depeschen au- Kobe zufolge mobilisierte Japan
weitere 30 000 Mann.

* London , 2 . Juli . Urbrr den Zusammenstoß de-
Tran-portschiffeS „ Orotawa, " das am Donnerstag Tilbmy
mit Truppen für Südafrika verlassen hatte , mit dem deutschen
Dampfer „Bremen .

" wobei der letztere sauk, wrrden noch
folgende Einzelheiten bekannt . Während eines dichten Nebels
am Freitag Morgen , als die „ Orotawa " in der Höhe von
Gusrnsey und ungefähr 50 Meilen von Queffant entfernt
war , wurde plötzlich der deutsche Dampfer „Bremen, " der
mit Eisen beladen und auf dem Wege von Lissabon nach
Bremen war , dicht vor dem englischen Schiff sichtbar . ES
war zu spät, um eine Collision zu vermeiden , und «inen
Moment später hatte die „Orotawa" den deutschen Dampf -r
schon in zwei Teile zerschnitten . Die Bremen begann sofort
zu sinken. Durch einen glücklichen Zufall fiel der Mast
der „Bremen " mit der Spitz« auf dir „Orotawa" und
bildete so eine Brücke , an der die Mannschaft de- sinkenden
Schiffer, die 16 Köpf « stark war , aus die „Orotawa" hinüber-
klettern konnte . Nur einer fiel int Wasser, wurde aber ge¬
rettet . Nach kaum fünf Minuten war dir „ Bremen" in
de» Wellen verschwunden .

* London , 2. Juli . Dar Reuter '
sche Bureau meldet

au- Kapstadt : Die fremden Militärattaches seien von der
Front dort eingetroffen, nur der russische Militärattachever¬
folge noch di « Eadoperation auf dem Kriegsschauplätze .* London , 2 . Juli . Das Rkutrr '

sche Bureau meldet
aus Trommel : General Clements' fliegende Kolonne, welche
gestern mit versiegelten Ordre - von Srnekal abging, fließ
aus dem nach Lindley führenden Wege aus die Buren. ES
kam zu einem heißen Gefecht . Clements meldet , alle seien
wohl . D ?r Feind halte alle seine alten Stellungen im
Norden und Osten von Srnekal besetzt mit der zu Tage
tretenden Absicht, sich gegen Ficksburg zusammenzuzirhrn .

Iss . Petersburg , 3 . Juli . Nachdem der Kaiser
im Mai vorigen Jahres de» Finanzminisier beauftragt hatte ,einen Gesetzentwurf über die Aufhebung der Verbannung
nach Sibirien aukzuarbeiten. wurde der Entwurf des Minister-
vom Rrich-rat geprüft. Die endgültig ou-gearbeitete Vor¬
lage wurde nunmehr vom Kaiser unterzeichnet . Der Regier-
ungibote bringt heute den Wortlaut de- UkaS über dir
teilweise Aushebung der Deportation sowie ausführliche Ge-
sktzisbesserungen .

* HrlsingsorS , 2 . Juli . Ritzau'S Bureau meldet :
Der finnländische Senat sandte eine Eingabe an den Kaiser ,worin erklärt wird, daß er das kaiserliche Reskript, brtr.
die Einführung der russischen Sprache in Finnland, brtr . der
Einschränkung der Versammlungsfreiheit und betr . die Er-
lcubnis für die Russen , gewisse Arten von Handel zu br-
treiben , die den Finnen Verbote» seien , nicht veröffentlichen
könne.

verschlang jetzt förmlich Buchstabe um Buchstabe , Wort um
- Wort des Geschriebenen .

Der Alte war so ganz im Lesen vertieft, daß er
gar nicht merkte, wie sich die einzige Sritenthür des
BibliothekzimmerS öffnete und eine schwarze Frauengrstalt
auf die Schwelle trat , die einen Augenblick wie horchend ,
oder auch wie überrascht , jemand in der Bibliothek zu finden ,
stehen blieb .

Ein schwarzer , langer Tastmantel bekleidete die schlank«
Gestalt , entfesseltes , goldblonder Haar fiel in Wellen auf
Schultern und Rücken derselben , — ein junger Mädchen
war die seltsam « Erscheinung, leise bewegte sie sich weiter,
ohne bis jetzt von dem Baron bemerkt zu werden, ohne sich
selber auch nur im geringsten um die Anwesenheit desselben
zu bekümmern . In der linken Hand trug die schwarze Dame
rin« silberne Leucht « mit fast herabgebranntem Lichtstumpf ,
dessen Flamme erloschen war .

Ist di« Erscheinung das Gespenst de- alten Herren¬
hauses — die „blonde Bertha"

, welche aus dem Rahmen
des düster» Ahnenbildes gestiegen ist und ihren nächtlichen
Rundgang hält , — oder ist e - die ihr ähnlich sehen
sollend « unglückliche Blinde , dir Nichte des alten Mannes ,
der so geheimnisvoll mitten in der Nacht Familienurkunde»
durchblättrrt ?

Der Baron fühlte einen leisen Luftzug — er ver¬
nimmt plötzlich das Rauschen einer seidenen FrauengewandeS.

Sein Auge schreckt vom Papier aus , sein Blick folgt
der Richtung, woher da» Rauschen kommt , — und starr ,
mit geöffnetem Munde schnellt der Greis in seinen Lehn¬
stuhl zurück , während seine recht« Hand , di« dar Schriftstück
hält , wieder so seltsam knistert .

„Ber— " haucht « sein Mund , während die zweit «
Silbe aus seinen Lippen unausgesprochen erstirbt und
sein stierer Blick der nach dem Fenster wandelnden Ge¬
stalt folgt.

^ss . Charkow , 3 Juli . Auf der Station Sofkimovka
der Balaschower- Eisenbahn entgleiste infolge einer durch
Regengüsse bewirkten Bahndamwzerstörung ein Personenzug
und stieß wit einem Güterzug zusammen : 8 Personen sind
tot , 30 verwundet. Der Eisenbahnverkehr ist auf 2 Tage
unterbrochen.

* N « w - Aork , 30. Juni . Dar Blatt Advrrtisrr er¬
fährt auS bester Quelle , daß da- Zusammengehen der Ver¬
einigten Staaten mit den Großmächten zu Ende sein werde ,
sobald dir Beschützung der Amerikaner io China gesichert
sei. Die amerikanische Regierung sei einer Austeilung China-
vollständig abgeneigt und bestehe auf der Integrität de»
Kaiserreichs .

Täglich
werden fortwährend aus dir Monat«

AM » August «. Septbr.
Bestellungen aus „Aus den Tannen " bei allen
Postanstalten , Postboten , Agenten, sowie in der
Expedition entgegengenommrn.

Die Expedition .

Handel und Verkehr .
sj Zur Reisezeit kann nicht dringend genug empfohlen

werden, da - Eisrnbahngepäck mit der vollen Angabe de»
Reiseziele - nebst dem Namen des Empfängers zu versehen.Man verhindert dadurch Verwechselungenund Verzögerungen
wie sie bei großem G -Päckverkehr leicht entstehen können .* Stuttgart , 2 . Juli . (LandrSprodukten-Börse.)
Mehrpreis« pr . 100 Kilogr. inkl. Sack : Mehl Nr . 0 : Mk.
29 —bis 29 . 50 , dto. Nr . 1 : 27 .— bis 27 50 , dto. Nr . 2 :
25 .50—26 .— , dto. Nr . 3 : 24 .— bis 24 .50 , dto. Nr . 4 :
21 .— bis 21 .50 . SuppengrieS Mk. 29 . — bi- 29 .50.
Klei « Mk. 10.—.

Konkurse.
Georg Mink , Bauer in Lackendoif . — Maris Renz , Inhaberineines Handelsgeschäfts in Pfullingen .

Vermischtes .
D Ein« sehr hübsche Geschichte tischt der „ Cri de Paris "

seinen Lesern auf. MM hör« : Ein Amerikaner hat sich
in einer Nachtkarip« von Montmartre wit lustigen Zech¬
brüdern zusammengefunden. Man kneipt lustig. Schließlich
hält man Reden. Der Amerikaner bringt Trinksprüche aus
auf Felix Faurr , Viktor Hugo , Loubet. Die Gesellschaft
lacht und der Champagner fließt. Wieder erhebt sich der
Amerikaner : „Meine Herren , ich trink« aus die Gesundheit
des Kapitäns DreysuS ! " Etliche der Gäste s tzneidrn Grimassen.
Die anwesenden Damen sehen ängstlich drein, die Kellner
stellen sich zur Abwehr bereit aus. Da zieht der Janker
seinen Frack au- , wirst ihn aus einen Diwan , und hebt mit
dem linken Arm einen schweren Mrrrmortisch mit eisernem
Gestell langsam in die Höhe und stellt ihn wieder aus den
Boden . Dann zieht er lächelnd den Frack Wiederau , greift
nach der Champagnrrschale ü id trinkt nochmals auf die Gr-
snndheit der HauptmannS DrrysuS. Diesmal erbebt sich
kein Einspruch wehr.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

.Hkmbkrz-Mc"
— nur acht , wenn direkt von mir bezogen — schwarz, weiß und farbig,von 75 Pfg . bis Mk . 18.85 p . Meter . An jedermann franko und ver¬
zollt inS HauS . Muster umgehend.G. Hermeberg , Seiden -Fabrikant (k. u. k. Hofl.) , Zürich.

Er hört , wie die blinde Dame ein Schlüsselbund von
einem kleinen Setztisch nimmt, sich daun wendet und wiederum
an ihm vorüberschw -bt, lautlor, ohne ein Wort zu sagen,ohne ihn zu gewahren, obgleich da » große, schöne, starre
Auge voll aus ihn gerichtet ist . Leise bewegt sich di«
Thür, durch welche sie sich entfernt in den Angeln , da»
Schloß springt ein und aller ist still und tot wie zuvor.

„Höllen—spuk ! " — mühsam drängt sich endlich da»Wort aus dem Munde drS Greises — und gewaltsam
krampst <r dann seine mageren Finger in die Zeuglehnender Stuhles, aus dem er sitzt . Allmählich erst fühlt er
wieder den Kreislauf seiner Blute - — schneller al- vorhinrollt « S durch seine Adern und sein ruhigeres Denkvermögen
gewinnt die Oberhand.

„ Tollheit ! " gurgelt er, „wie kann man «och , über
die Sechzig alt geworden, ein abergläubischer Narr sein —
die Blinde war e- , der Tag und Nacht gleich ist , die jeden
Winkel de- Hause- kennt , —- sie geht oft am Tag« hierher,— sie wird ihr Schlüsselbund hier vergessen haben ; sie
ahnt nicht , daß ich hier war , daß — "

Mit einem Ruck schnellte der Baron vom Stuhl em¬
por , schob denselben leis« zurück und schritt rasch der Thür zu,
durch welch« di« gespenstrrhaft« Erscheinug verschwunden
war . Vorsichtig faßt« er den Drücker, um die Thür zu
öffnen , sein« Hand zitterte auf 's neue, er fühlte , wie rin
Beben durch seinen Körper ging — die Thür war fest ver¬
schlossen .

Der alt« Baron wankte nach dem Sessel zurück ; als
er in denselben gesunken war , erschien sein sonst pergament-
sarbene- Gesicht aschfahl und seine Augen waren tief in di,
Höhlen zurückgesunken. „Ich glaubte," murmelte er tonlos ,
„die Thür nicht von innen geschlossen zu haben — — ,S
war nicht — die Blinde , — es war da» Gespenst de»
HrrrrnhauseS."

(Fortsetzung folgt.)



Revier Pfalzgrafenwriler .

Deughol; - und
Drennrinden -

Derkauf
am Samstag 7. Juli ds . Fs .,
10 Uhr , im Rathaus zu Pfalzgrafen '
Weiler aus Lrimengrube, Neugreut,
Teichweg , Kohlplatte, Heidelbeergfäll,
Glaswies,Jmmenbrunnen , Halbmond,
HerrsLaftsweg . Saiblesteich , Sulz,
Reotteiwies . Reuttersteig, Kreuzweg ,
Eschenteich, Rohrerswie» , Ob . Finster-
gttible :

Nm. Laubholz : 46 Anbruch,
Nadelholz : 20 tannene Roller

(Glaswies ) , 19 Scheiter,
44 Prügel , 634 Anbruch ,
sowie 246 tannene

Wrennrinöe.
Revier Pfalzgrafeuweiler.

Buchenstammholz-
Berkauf.

Samstag » 7. d. M ., 10 Uhr
kommen auf dem Rathaus zu Pfalz¬
grafenweilerzu wiederholtem Verkauf:

Aus Abt . 124 Kreuzweg 3 Buchen-
ftämme mit 2,98 Fm . (51 bis
55 vw Durchmesser ) , aus 126
Baumberg : 9 dgl . mit 2,50 Fm.
(24 bis 33 om Durchmesser).

Suche pr . sofort einen ehrliche«

Burschen
18 — 22 Jahre alt ; derselbe muß
mit dem Pferd uwzugehrn verstehe«.
Hoher Lohn und familiäre Behand¬
lung zugesichert.
KcherHe KMWffttfadrik

rl <rrei *k»rt * s
A l t e n st e i g .

Einige Wagen

DVRIKA
hat abzugeben

zum Schwanen .
lt g-n sie

Sommerthratrr
i« der Aahnhofrestavratto «.

Nächste « Freitag abend

Hans Huckebcin
-er Unglücksrabe!

Lustspiel in 3 Akten von Otcar
Blumenthvl und Gustav. Kadelburg.

Kastenöffnuug halb 8 Ahr .
Anfang 8 Ahr

Das Nähere besagen die Th -ater-
z -tiel .

Um zahlreichen Besuch bittet
Hochachtungsvoll

LsrI ^.88lliu^l', Direktor .

UiehMcht-Geuosteufchaft
des

Hezirks Uagold .
Alteusteig : Friedrich Wallraff.

Eine Kalbe! , 2 ^/s Jahre alt , 38 Wochen trächtig, fernd auf der
Weide in Unterschwandorf gelaufen. Preis nach Uebereinkunft .

Beuren : Schultheiß Großhaus .
Ein Farre , 11 Monate alt , Vatrrtier staatlich prämiert , schöner

Gelbschrck. Preis nach Uebereinkunft .
Miudersbach : Gemeiudepfleger Dürr.

Ein Farre, 15 Monat« alt , Gelbbläß , Eltern beiderseits staatlich
prämiert . Preis nach Uebereinkunft.

Nagold , den 3 . Juli 1900 .
Vorstand : Ritter .

D

D Reisende
W nnd
W
U
U

AlteirNers .

mnnderer U

MsirtzerL- t , Gemeinde Walddorf.

v
Unterzeichneter verkauft am

Dieostxg dm 1V. Juli 190 V,
auf dem Wathans in Walddorf sein

» M- Hofgnt .
Die Gebäude sind in gutem baulicken Zustande
4 « Morgen « ecker , Wiesen und Waldungen ,
lebende und tote Inventar mit erworben werden.

Liebhaber sind eingeladen.
Monhardt , den 4 . Juli 1900 .

_ Johannes Kal'mbacher.

Der Hof umfaßt
auch kann da-

nach Amerika
erhalten zu laufenden Tagespreise «

D Billete für Land - «. Seereise
« über Antwerpen
RW . Weker
L konzessionierte Auswandernugs -
M Agentur .

W
U
M
U
D
M
U
U
M

aMp aMMaZŝ »M»

FH oi^ ^ villige
^ .V/ . ^nüemsct>i.Seue >s.N>i. ^

"

Zu haben in Altensteig bei
Gs Setzneidev , Baumaterialienhandlung .

WM . Weißer, Stuttgart.
Meülrotechn . M IaSrik .

Ausführung von
Hlektricitätswerke».
Kraftübertragungen.

Lager in allen
Bedarf rar t ikeln

Elektrische Anlage«
für Aabrike«

mGleichstromLWechselstrom
für elektrts che

Anlagen

4L
^Allein " » err

-v^is konuLSt vn 2U80 blsnäsitL ^ sisssr 'MasoNs ?
Ssdr oiwksvd, Usdsr Sodat - . ioll vads oiusu Vsrsaoll mit

"
I ) r . H10MP801V8 SoittzLMiver

LolmtE -irlrs Zsmaellt . In ivsräs

ied kein auäsres Ksitswpulvsr ivisäei osnutMu .
Kadrilc von

vr . PK0MP80N '886tt6llpnlV6l '
vässolckoik

G

In Altensteig zu haben bei Pauline Buob und I . Wurster .

fü̂
2 ^

g.

A l t e n st e i g .
Verrzisrnte

Milcheutrahmuilgs-
Apparate

neuester verbesserter Konstruk-
tio « mit Metallventtl und
Deckel empfehlen äußerst billig

I . Müller L Sohn
Flaschner.

Zahntechniker
H. Klnmpp

Y ans Dorustetten g
chist jeden Ireitag von morgens »
M10 bis nachm. 6 Ahr in seinem M

, ? Filialg«schäst in der Grauve in x
i VAfalzgrafenweiker zu treffen, v
! YKinfetzenkünstk . Zähne , schmerz- Ü
! * E»» loseZah «operationenrc ^ ^ ^

.isiten-Karten in eleganten weißen
Wund farbigen Kartons, Verlobungs -

Hochzeits- , Gratulations- u. Menu-
Karten fertigt in moderner Ausführung
stets umgehend ebenso alle amtlichen
und gewerblichen Formulare — billigst
— bei solidester Bedienung .

W . Hlieker , Buchdruckerei
Atterrsteig .

fün MF ?kg.
su-gneich ^

ki-ükstüakL
Supvs .

zpoi -dionen
voorügliodLo

2 Portionen
!<f' ssl-igek'

NslSLkbr 'ükL
2 Portionen

fsinstsr -
Knsktdrütie

- — ^
- l"

ItlkLSS
Mcnsr :
giedi clen 8cliäsi3t6n 6 !clnr .

A l t e n st e i g .
Suche ein tüchtiges , fleißiges

Dienst
mädchen

zum sofortigen Eintritt
rthl z . Bad .

Nächste ZiehusM
StraßburgrrloseL 3 Mk . , jede» Lot ist
für beide Ziehungen ohne Nachzahlung
gütig . Ziehung bestimmt 10—11 Juli
50000 , 30000,2 ä. 10000, 2 L 5M
u . f . w . Stuttgarter ä 1 Mk . 15000,
7000 u . s. w . Alle 3 Lose mit 4 Listen
nur 5 Mk . 50 Pf . Nachnahme 20 Ps .
mehr , versendet A. Lang , Haupt-
agentur Stuttgart , Marktstraße.

daß

A l t e n st e i g.
Mache di« ergebene
das

Anzeige,

meines verstorbenen Mannes wie
bisher weitergeführt wird und bitte
um güt. Wohlwollen.

WiM Wmn's Uwe.
Ebenso bringe mein

Dinmengeschäst
in empfehlende Erinnerung.

Die Obige.

ML 60 ic 5PKK8KK1 K KUlM
In gute Familie wird «in kräftiges,

williges , solides

Mädchen
aus anständiger Familie bis 1 . August
gesucht. Guter Lohn . Gelegenheit
zur Ausbildung in der Hausbaltung .
Gefl. Off - rt - untrr 8 . 6 , 2726 an
Nndols Mosse in Stuttgart .

A l t e n st e i g.
Werre

Kisquit-
Hartoffei

empfiehlt
G. Strobel.

von !M66 >
'8 66MÜ86 - u . KI- SÜ8UPP6N a 10 Pf . :

iVIkblsuppö
Neisauppe
Nei8-lulienne -8uppe

Kypotheken- , Kredit- , Kapital-
nnd Darlehen -Suchende

erhalten sofort geeignete Angebote
^ ilktzlm Üir8vd , Mannheim

Wenn Sie sich für wenig Geld einen kräftigen
und schmackhaften Hauttrunk rinlegen wollen , so
machen Sie einen Versuch mit

Etter s Fruchtsaft zur Bereitung
150 Liter besten Haurirunk , oder ausgemeffen

llrb8en8uppe
krboen mit öobnon8upps
Krb8en mit Kei88upps
Lrd8kn mit 8ago8uppe
Lrb8vour8t8upps
Linbrenn8uppe
6emü8S ( lulienne ) -8upps
Ker8ten8uppe
6rünerd8en8uppe
Krünl<ern8uppe
ltakeroolileimouiipe
startoiiel8upp6
Xerbsl8uppe
kraitmeblouppe
l. iiz ; a ; .i pps

kikanw 8or1oii
konkjonäerr^ upps
0urr^8uppe

a

Kei8-0recr/-8uppe
! 8agv8uppe

Iapiooa8uppö
^ Iapiooa -0i'6v>-8upp6

Iapiova -lulienne -8uppe
Vi6i88boknsn8uppe
Weirengrie88upps

! Wurrs>8uppe
6raupen8uppe
käöI0NöN8UPP6
sti8bkIk8UPP6
8ternvbsn8uppe

15 kt . per Gürtel :
X>öb88uppe
IVIk>oI<turiIe -(8«!WIM)8upp e

Zn habe« in alle » Zelikateß - » . Kolonialwaren -Heschäste «

Dosen L10 u. 20 Pfg. sowie Holz- r
l schachteln L5u . 10Pfg. sind zu haben:
j In Alteusteig de , : Ehr « Burg - '
l hard, Fritz Flaig _
^ Weißer und schwarzer

Kalk
l lst stet? zu äußersten Preisen vor¬
rätig zu haben bei

M . Käufer
Ziegelei - Besitzer

Nagold .

s Backpulver
vr . Oetkers Banille -Zucker

i Pudding -Pulver
L 10 Pfg. Millionenfach bewährte

Rezepte gratis
von Paul Beck und Ehr . Burg -
hard jr . , Altensteig .

MckMeriki
llierenöampftrn

ä»»

frostollkrsie -laslrimtt srtbsüt
inAagokd: HotttoS Schmid
in Afakzgrafenweiker :

A . Keintek.
Der heutigenGesamtauflage unsens

Blatter liegt ein Prospkkt derSun-
light-Seisenfabrik A .- G . Mannh -m
bei , den wir unseren verehrt. Mstrn
und Leserinnen der eingehendsten -ot"

achlung empfehlen .
« estorbene :

Oberwälden - M . Nothdurft , Zimmermann ,
84 Jahre .

Tübingen : W . Weiß. Buchbinder.
Heilbronn : K. Wund , Kaufmann ,
Heilbronn : B. Ostertag , Zimmermann,

Jahre.

und Sie werden sicher hochhesrikdigt sein. Der aus Etter ' s Fruchtsast
hrrgestellte Haustrunk erfreut sich in Tausenden von Familien o

_ — _ größten Beliebtheit und gewinnt täglich neu « Freunde .
von Eiter '» Haustrunk bezieht man in Originalpackungen L 4, 6, 8 , 10 und 12 Mark , ausreichend für ca. 50, 75 , —

zu Mark 4 .75 für 5 Liter durch Schnmacher , Altensteig und Hch . Gauß Nagold , oder, wenn sich kein« Niederlage m
100 , 125 und

Nähe b,findet , direkt gegen Nachnahme von Wilhelm Etter , Fru chtsaftkelterei , Sigmaringen , Hohenzollern.
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